Gottesdienst (Wort-Gottes-Feier) am Impulstag, 28. April 2012
Fortbildungstag für LeiterInnen von Wort-Gottes-Feiern, Bh Puchberg, Wels OÖ
Leitthema des Tages: 
„Leiblich da sein. Die Sprache des Körpers in der Liturgie“

	Grundgedanke: siehe Schriftwort und Thema des Tages Leitung(Lt)

	Alle versammeln sich im Foyer oder bei Schönwetter im Garten, um gemeinsam mit den Diensten einzuziehen.

Feierraum: nur Stühle ganz außen an den Wänden, sonst stuhlfrei; die Mitfeiernden stehen in einem Dreiviertelkreis oder in U-Form im Raum

Mitte: Ort für Kerze und Lektionar, zwei Standkerzen; Weihrauch für Lobpreis

	Mit- und Vorantragen: Kerze und die Heilige Schrift; dann folgen: Kantor/VorbeterIn, dann alle; kleiner Lautsprecher und Funkmikro;

	Lt Kreuzzeichen 
Liturgischer Gruß: 
Lt Unsere Hilfe ist im Namen des Herrn.

A Der Himmel und Erde erschaffen hat.

Begrüßung/ Einleitungswort

Gebet:

Lt Gott, lass uns Gehende bleiben.

Wir sind nicht ganz zu Hause auf dieser Welt.

Du gehst mit.

Wir sind unterwegs mit dir, Gott,

unterwegs durch Nebel und Wolken,

unterwegs nicht selten ohne Ziel.

Wir sind Gehende.

Wir sind Wanderer durch Raum und Zeit.

Wir sind noch nicht ganz angekommen.

So wandere mit uns, Gott,

und lehre uns das Gehen

und das Suchen

und das Finden.

Lasst uns ziehen im Namen Christi, der mit geht, jetzt und alle Tage unseres Lebens. A Amen.

	Kehrvers mit Gebet zum Einzug / zur Prozession aller 

Ruf: (V/A; ohne Kanon)
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Spr (jew. etwa 3x im Rhythmus des Gehens, dann wieder Ruf):

Gott - ich gehe Schritt für Schritt, und Du in meinen Schritten.

	Im Feierraum angekommen: Ganzheitliches Gebet (alle nehmen die entsprechende Haltung ein):

Einleitung: 
Lt (Wir stehen in der „Gegenwart des dreieinigen Gottes“ und ehren diesen durch: tiefe Verneigung, ausgestreckten Armen und seitlich geöffneten Armen.)

Gebet:

Lt Gott, wir neigen uns vor dir, gebunden an die Erde, die du liebst.

Wir neigen uns vor der ganzen Welt und vor dem Geheimnis, das ihr innewohnt. - Stille -
Gott, wir stehen vor dir, ausgestreckt zum Himmel, den du versprichst.

Ausgestreckt nach dir ist unser Herz mit allem, was wir vor dich bringen. - Stille -
Gott, offen stehen wir vor dir, als Töchter und als Söhne des Himmels und der Erde - offen füreinander und offen für dich. - Stille –
Es folgt: Gesang:
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1 dir, dass du  es mit uns  wagst.
2 dir, dass du dann bei uns bist.

3 Herr, gib uns Mut zur Stille, zum Schweigen und zum

Ruhn. / Wir danken dir: Du willst uns Gutes tun.

4 Herr, gib uns Mut zum Glauben an dich, den einen

Hermn. / Wir danken dir, denn du bist uns nicht fern.

S






	Schriftwort: Apg 9, 31-42 (Sa der 3. Osterw.) 

Die Kirche in ganz Judäa, Galiläa und Samarien hatte nun Frieden; sie wurde gefestigt und lebte in der Furcht vor dem Herrn. Und sie wuchs durch die Hilfe des Heiligen Geistes.

32 Auf einer Reise zu den einzelnen Gemeinden kam Petrus auch zu den Heiligen in Lydda. 33 Dort fand er einen Mann namens Äneas, der seit acht Jahren lahm und bettlägerig war. 34 Petrus sagte zu ihm: Äneas, Jesus Christus heilt dich. Steh auf und richte dir dein Bett! Sogleich stand er auf. 35 Und alle Bewohner von Lydda und der Scharon-Ebene sahen ihn und bekehrten sich zum Herrn. 36 In Joppe lebte eine Jüngerin namens Tabita, das heißt übersetzt: Gazelle. Sie tat viele gute Werke und gab reichlich Almosen. 37 In jenen Tagen aber wurde sie krank und starb. Man wusch sie und bahrte sie im Obergemach auf. 38 Weil aber Lydda nahe bei Joppe liegt und die Jünger hörten, dass Petrus dort war, schickten sie zwei Männer zu ihm und ließen ihn bitten: Komm zu uns, zögere nicht! 39 Da stand Petrus auf und ging mit ihnen. Als er ankam, führten sie ihn in das Obergemach hinauf; alle Witwen traten zu ihm, sie weinten und zeigten ihm die Röcke und Mäntel, die Gazelle gemacht hatte, als sie noch bei ihnen war. 40 Petrus aber schickte alle hinaus, kniete nieder und betete. Dann wandte er sich zu dem Leichnam und sagte: Tabita, steh auf! Da öffnete sie ihre Augen, sah Petrus an und setzte sich auf. 41 Er gab ihr die Hand und ließ sie aufstehen; dann rief er die Heiligen und die Witwen und zeigte ihnen, dass sie wieder lebte. 42 Das wurde in ganz Joppe bekannt und viele kamen zum Glauben an den Herrn. 

	Lt kurze Einleitung: (Leibhaftigkeit des Glaubens ist im gehörten Schriftwort erkennbar; derer bedürfen auch wir; mit ihr vermitteln auch wir Heil...)

	Meditation des Schriftwortes
Passagen aus dem Schriftwort werden nacheinander in meditativer Weise in den Raum gesprochen; dazu  Orgel: Akkord/Ton unterlegt und bei den Pausen musikalisch reicher)
Spr 2 

Äneas war lahm und bettlägrig. 

Petrus sagte zu ihm: Jesus Christus heilt dich. Steh auf!

Alle Bewohner von Lydda sahen ihn und bekehrten sich zum Herrn.


Instrumentale Meditation 

Eine Jüngerin namens Tabita tat viele gute Werke. 

In jenen Tagen aber starb sie. Man wusch sie und bahrte sie im Obergemach auf.   

Petrus ging zu ihr. 

Alle Witwen weinten 

Petrus kniete nieder und betete. 


Instrumentale Meditation
Dann sagte Petrus: Tabita, steh auf! 

Da öffnete sie ihre Augen und sah Petrus an. 

Er gab ihr die Hand und ließ sie aufstehen; 

er zeigte den Heiligen und den Witwen, dass sie wieder lebte. 

Instrumentale Meditation 
Viele kamen zum Glauben an den Herrn. Die Kirche wuchs durch die Hilfe des Heiligen Geistes.


Instrumentale Meditation

	Lobpreis

Evt. ein Bewegungselement, das es jedoch ermöglicht, im Wesentlichen im eigenen Bereich zu bleiben.  Es könnte auch allgemein eingeladen werden zu Bewegungen, die jeder für sich selbst für stimmig hält. Weihrauch am Beginn in Schale geben 
Lt Einleitung ...
Lt Sei gepriesen, du Gott Jesu Christi, des Menschen aus Nazaret,
der deine Liebe anschaulich machte,
der dein Wort war, dein Licht und dein Leben,
der, erfüllt von deinem Geist, seinen Weg ging bis ans Kreuz,
den du als ersten aus dem Tod erhoben und zur Hoffnung für alle machtest: 
Ruf:  KV (V /A beim 1.x, dann immer gleich alle)
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Spr Sei gepriesen, Gott, durch Jesus Christus, der
den Tauben durch sein „Öffne dich“-Wort hellhörig machte,
der dem Stummen seine Sprache gab,
der dem Blinden neues Sehen erschloss.

Ruf
Sei gepriesen, Gott, durch Jesus Christus, der
dem bettlägrigen Kranken neue Kraft schenkte,
der den Gelähmten in die Gemeinschaft der Mitmenschen zurück führte, 
der die Tochter des Jairus neu zum Leben aufrichtete.

Ruf 

Sei gepriesen, Gott, für Jesus Christus, 
durch den wir dich, den Ewigen, berühren.

Sei gepriesen, Gott, für Jesus Christus, in ihm kommst du uns entgegen, er ist unser Weg zu dir. 

Sei gepriesen für Jesus Christus, Fleisch und Blut gewordene Liebe, damit auch wir lieben mit Herzen, Mund und Händen. – Ruf
Lt Überleitung zum Vaterunser 

ZB: Alle sind eingeladen, die Hände zu erheben (so wie es für jeden stimmig ist) zum Vater unser. „Wir erheben zum gemeinsamen Vater unser unsere Hände ...“, mit Doxologie

	Vater unser (gesprochen) Persönliches Schlusswort 

	Segensgebet: Lt Einleitung 
(Die TeilnehmerInnen sind eingeladen, sich einander gegenseitig die  Hand auf die Schulter zu legen.)
Lt Du Gott, umhülle uns mit deinem Segen,
mit deinem guten Blick auf jeden von uns:
Sieh auf unsere Schritte, die mutigen und die müden,
erfülle sie mit deiner Kraft,
damit wir uns den Menschen zuwenden, die uns brauchen.

Öffne unsere Ohren,
damit wir dich in deinem Wort immer wieder neu entdecken
und aufnehmen,
damit wir empfindsam bleiben für die leisen Töne deiner Gegenwart
in uns und den Menschen mit uns.

Segne unsere Hände,
damit sie zärtlich berühren, was du hast wachsen lassen,
damit sie sich öffnen für das, was du hineinlegen willst,
damit sie weitergeben, was du uns anvertraut hast.

Gieße dein Licht in unsere Augen,
damit sie voll Güte auf das Leben blicken,
das eigene und das der anderen,
damit aus ihnen Licht des Himmels
und die Farben der Erde widerscheinen.

Erfülle unsere Gedanken und Empfindungen
mit Wohlwollen und Barmherzigkeit,
damit sie sich neu ausrichten und helfen zu heilen,
was verwundet ist und was nach Trost sucht,
damit du mit deinem Leben in uns wachsen kannst.

So umhülle uns Gott mit deinem Segen: Vater +, Sohn und Hl Geist.
 -----   Gehen wir in Gottes Frieden. A Dank sei Gott dem Herrn.

	Abschluss Textvarianten der Strophen werden an der entspr. Stelle unterlegt
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Meine Hoffnung und meine Freude,
meine Stärke, mein Licht,
Gott, mein Schöpfer du und Trost,
auf dich vertrau’ ich und fürcht’ mich nicht,
auf dich vertrau’ ich und fürcht’ mich nicht.

Meine Hoffnung und meine Freude,
meine Stärke, mein Licht,
Christus, Heiland du und Freund,
auf dich vertrau’ ich und fürcht’ mich nicht,
auf dich vertrau’ ich und fürcht’ mich nicht.

Meine Hoffnung und meine Freude,
meine Stärke, mein Licht,
Geist, mein Atem du und Kraft,
auf dich vertrau’ ich und fürcht’ mich nicht,
auf dich vertrau’ ich und fürcht’ mich nicht.

Meine Hoffnung und meine Freude,
meine Stärke, mein Licht,
Kirche, Heimat du und Weg,
auf dich vertrau’ ich und fürcht’ mich nicht,
auf dich vertrau’ ich und fürcht’ mich nicht.
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